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} tiefer Ehrfurcht und bleibender inniger Dankbarkeit verneigen
WIT unNns alle, denen das nliegen liturgischer Erneuerung Herzen
liegt, VOF der Gestalt des 1U dahingeschiedenen eiligen Vaters
1US XL

Kaum eine Persönlichkeit auf dem Stuhl des eiligen Petrus hat
eine vielseitige Tätigkeit un Wirksamkeit entwickelt, als gerade der
letztverstorbene Stellvertreter Jesu Christi auf en Es ware unmOg-
lich, auf diesem gedrängten Raum er jener aten gedenken, die
diese große Gestalt 1 auie ihres langjährigen Ponti  ates VABE eil
der Mien Kirche vollbracht hat. Ja, ist nicht einmal möglich, 1in
einem kurzen T1 uch 1Ur irgendwie jener besonderen Verdienste
erschöpfend gedenken, die sich der verstorbene Heilige Vater
die Erneuerung der Liturgie erworben hat. Wiır können er 1Ur die
wichtigsten aten aufführen, die für die liıturgische Erneuerungsbewe-
Sung aus seinen Enzykliken 11a  w en Mystici Corporis un Me-
diator De!i! Erlässen un! ekretiten VO besonderer edeutung Sind.

An erstier Stelle STEe hne jeden Zweifel zunächst die Erneuerung
der Osternachtfeier un: der ECU«C Tdo der eiligen OC| Es ist N1IC
VO  z ungefähr, daß gerade diese Restauration bei en Aufgeschlosse-
1E  — eine SOIC!| begeisterte Aufnahme gefunden hat In der A-Aät kündet
ihrem innersten Wesen ach diese Erneuerung in folgerichtiger Fort-
führung die Möglichkeit einer lebendigen usgestaltung des ultus CHi=
VINUS Es Sind darin Ja nicht weni1g Elemente enthalten, die ar-
ten lassen, daß die innere Struktur des Gottesdienstes in klarer urch-
sichtigkeit sinngemäls aufgegliedert wird.

Ein besonderes Merkmal der Tätigkeit auftf liturgischem Gebiet ist
die innere Aufgeschlossenhei aps 1US XI für die Probleme der
muttersprachlichen erwendung bei gottesdienstlichen Handlungen.
Man muß sich l1er die tausendjährige Tradition kirc  ichen gottes-
dienstlichen Lebens VOTL ugen halten, olchen Tatbestand In Wahr-
heit würdigen können. on allein das eispiel, daß VOTLT 15 Jahren
Rom angéregt a  €, die landessprachliche Bearbeitung der Ritualien 1n
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den Missionen vorzunehmen, zeigt allein schon, 1n welche Richtung
diese Hinweise deuten Daß auch 1n den Heimatländern die Multter-
sprache außerhalb der Messe eine SOILC welitraäumige erwendung fin-
den durfte, en WITFr alle mit ogroßer Dankbarkeit empfunden. ap
1US XII sah seine Kirche und ihre drängenden pastoralen nliegen in
einer wahrhna großen Gesamtschau. Vieles, W ads als Desideratum in
den Missionen erspurt und erkannt worden WAaTfT, Sa der große Ver-
storbene als esonderes nliegen gerade auch für die Länder, das
Christentum ZW AAar eine ausend- der vielhundertjJährige Tradition Hat,
aber doch 1n große pastorale ote geraten ist

SO ist der innere Antrieb all seiner liturgischen Erneuerung sicher-
lich nicht ZU weni1gsten aus jenen großen seelsorglichen nliegen DC-
boren, den Gottesdienst un! die lebendige eilnahme diesem wIl1ie-
der richtig ermöglichen.
el erkennen WITFr aber ückschauend, daß der astora und all

den vorstürmenden Elementen keineswegs den alleinigen Vorzug 9C-
geben hat. Sein deutliches Beharren auf der lateinischen Kultsprache
und der Aufrechterhaltung des genuin-kirchlichen ultus spricht aIiur
eine deutliche Sprache Bel er Aufgeschlossenheit dem Neuen n_
ber un: seinen Notwendigkeiten hat sich In all seinen Erlässen
immer wieder für die Erhaltung un orm des wesentlichen Bestandes
eingesetzt. Dankbar anerkannten WIT alle VO  o Herzen, daß un Se1-
11e Pontinlkat Gespräche und Diskussionen ber eugestaltung litur-
gischen Lebens ein weıter großzügiger Raum ermöglicht wurde.

So geht die Persönlichkeit dieses wanrha großen achfolgers des
eiligen Petrus neben ihren anderen großen Verdiensten VOT em
auch In die Geschichte der lebensvollen Erneuerung ullseTeTr eiligen
Liturgie eın

„Möge Er ın Seiner (rute uNSs allen gewähren, 1n dıeser ırdıschen Ver-
bannung e1ines Sinnes un e1ines Herzens teilzuhaben der Laturgie, dıe
gleichsam die Vorbereitung und das Unterpfand der himmlischen ILaiturgie
ıst, W1T einst, W1ıe€e IWW1LT en, ıMM Vereın m1T der erhabensten Multter
Gottes und NSserTrer Liebreichsten Mutter aufijubeln ıynerden: „Dem, der
auf dem Throne sıtzt, Un dem amme, gebührt Lob, Ehre, uhm un
Macht vDON wigker Ewigkeit.“

US ELE Schlußworte „Mediator De1i“)
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